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Wiederentdeckung der Mopsfledermaus (B a rb a ste lia  b a rb a s te llu s  SCHREBER, 1774)
in der Pfalz (BRD, Rheinland-Pfalz)

von Hans König und Heinz Wissing

Abstract
Rediscovery of the barbastelle bat in the Palatinate (Germany, Rhineland-Palatinate)
On September 23rd 1995 a male Barbastella barbastellus was caught with a mist net in an old castle in the 
region of Palatinate (Germany). This is the first finding of this species since 1980 in our area of research.

Wiederentdeckung der Mopsfledermaus

Im Januar 1980 gelang der letzte Nachweis der 
Mopsfledermaus in der Pfalz durch H.Roer und 
H.Wissing. Das Tier überwinterte in einem tiefen 
Spalt im Eingangsbereich eines gesprengten Bun
kers in der Nähe der Burg Berwartstein (TK25 
6813) im Kreis Pirmasens (Wissing 1986/87). In 
der Folgezeit konnte diese Art nicht mehr gefunden 
werden, obwohl jedes Jahr systematische Winter
kontrollen durchgeführt wurden (König & Diemer 
1993, Wissing 1986/87, 1993). Die Mopsfleder
maus galt daher in dieser Region als ausgestorben 
oder verschollen (Arbeitskreis Fledermaus
schutz Rheinland-Pfalz 1992).
Um so erfreulicher ist die Tatsache, daß bei Netz
fängen auf der Hardenburg (210 m ü. NN) bei Bad 
Dürkheim (TK25 6514) am 23.09.1995 eine adulte 
männliche Mopsfledermaus festgestellt werden 
konnte. Die Netze waren vor den Ausgängen und 
Fenstern der umfangreichen Kellergewölbe des 
ehemaligen Wohnbaues der Burg aufgestellt. Die 
Kellerräume weisen zahlreiche Decken- und 
Wandspalten auf und dienen mehreren Fledermaus
arten als Sommer- und Winterquartier. Neben 
Barbastella barbastellus konnten am selben Abend 
noch Große Mausohren {Myotis myotis), Wasser
fledermäuse (Myotis daubentoni) und beide Lang
ohrarten (Plecotus auritus und Plecotus austriacus) 
gefangen werden.
Eine Winterkontrolle in der Burg am 13.01.1996 
blieb im Hinblick auf die Mopsfledermaus ergeb
nislos. Da sich diese Fledermausart häufig tief in 
Spalten zurückzieht und nicht alle potentiellen

Hangplätze erreichbar bzw. einsehbar sind, besteht 
durchaus die Möglichkeit, daß vorhandene Tiere 
nicht gefunden wurden.
Barbastella barbastellus gilt als wanderfähige Art, 
wobei Wanderungen bis 300 km bekannt sind 
(Schober & Grimmberger 1987). Spitzenberger 
(1993) beschreibt u.a. Schlösser und Ruinen, die 
von der Mopsfledermaus in den Monaten August 
und September als Zwischenquartiere aufgesucht 
werden.
Der vorliegende Fund ist momentan noch nicht 
einzuordnen, weitere Untersuchungen müssen 
folgen. Gleichwohl ist der Fundort schon seit dem 
vorigen Jahrhundert bekannt. Bereits Koch 
(1862/63, S.548 f.) schreibt:

„A u f der H arten b u rg  bei D ürkheim  in R hein- 
ba ie rn  haben w ir an einem  A bend a u f  d iese  W ei
se ... 3 S y n o tu s  b a r b a s te l lu s  ... m it zw ei N etzen  
g efan g en .“

C . K ö n ig  (briefl. Mittl.) konnte dieses Vorkommen 
in den 50er und 60er Jahren noch bestätigen:

„Im  W in ter w aren  d ie  un terird isch en  G ew ölbe  
reg e lm äß ig e  W in te rq u a rtie re  von B a r b a s te l la  
b a r b a s te l lu s  .... B em erkensw ert w ar d ie  re la tiv  
g ro ß e  Z ah l an M opsflederm äusen  im  W in te r 
1 9 5 6 /5 7 , wo w ir in sgesam t 17 In d iv id u en  fe s t
ste llten ."

In der Pfalz gehörte die Mopsfledermaus schon



immer zu den selteneren Arten (Koch 1866). 
Aus den uns zugänglichen Quellen konnte ihre 
ehemalige Verbreitung teilweise rekonstruiert 
werden (Abb. 1). So schreibt Koch (1862/83, S. 
517) weiter:

in dem  b a irisch en  H aard tg eb irg e  findet sie 
sich  in den a lten  B u rg en .“

O. Gaschott fing Ende August 1921 ein Exemplar 
in Rockenhausen. Weitere Wintemachweise (Tab. 1) 
für die Pfalz erbrachten von 1953-1965 Felten & 
Kock (1978), von 1958-1963 N. Sischka (unver
öffentlichte Beringungsunterlagen) sowie von 1964- 
1966 M. N iehuis (unveröffentlichte Tagebuchauf
zeichnungen).
Simon (1981) fand in früher besetzten Bergwerks
stollen der Nordpfalz keine Mopsfledermäuse mehr.

42

09 10 11 12 13 14 15 16 17
lx°

57 B arbastelia  barbastellus  1

58 [L =
Mopsllcücrniaus

59 \ V__ S Ä ÜV
60 >

50°™

61 — 11

62 LTJ w
63 c f

64 □ 1

65 n n □

66 .

67 III Y
68 ■ □

i l i l l j
69 r------1

o IV»Si 1 Q<
— JP

70 jo 10 20 .10 40 km
___ i

Abb. 1: Ehemalige Verbreitung der Mopsfle
dermaus in der Pfalz.

Fig. 1: Former distribution of the barbastelle
bat in the Palatinate.

Die Tabelle 1 dokumentiert den Rückgang dieser 
Art, der überall in Deutschland in den 50er und

60er Jahren zu verzeichnen war (Richarz 1989) 
und der regional katastrophale Ausmaße erreichte.

Tab. 1: Nachweise der Mopsfledermaus, Barbastel- 
la barbastellus in der Pfalz.

Tab. 1: Records of the barbastelle bat, Barbastelia 
barbastellus in the Palatinate.

1950-1959 48 Ex. davon 30 bei Bad Dürkheim
1960-1969 11 Ex.
1970-1979 OEx.
1980 1 Ex.
1981-1994 OEx.
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In Rheinland-Pfalz existieren heute nur wenige 
Vorkommen in den Regierungsbezirken Trier (Bilo 
et al. 1990, Weishaar 1995) und Koblenz (Kiefer 
et al. 1996). Nachweise aus den benachbarten 
Bundesländern Hessen (Kock & Altmann 1994) 
und Baden-Württemberg (Braun 1991, Müller 
1993) sind ebenfalls spärlich.
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Mopsfledermaus, Barbastelia barbastellus. Foto: R. Klenk. 
Barbastelle bat, Barbastelia barbastellus.
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